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lieber SJltiierttiigeit tit elcftrtfc^eit .f>auëlettung&
anlagen.

Vortrag Bon ißt)- ©eubel, gehalten in her aSereinSoerfammlung
beS SBertiner ©(eftrotecfmifemreinä am 14. Slprit 1892.

©be id) auf bag eigentliche Sbeuta metneê (Bortrageg
eingebe, gefiatten Sie mir einige biftorifdje (Rüdblide unb
SBemertungen über bag eleftrifdje Snftaflationgmefen im 81(1=

gemeinen, ©eit bem (Beginn ber neuen Slera ber ©lettre»
tedjnit war bag ®auptaugenmert ber ©leftriter faft aitêfcf)Iiefe=
lidb ouf bie SBerooßtommnung ber ©tromerjeuger unb ber
ftromBerbraudjenben Slpparate gerichtet, unb mürben biefe
burd) raftlofe SIrbeit p einer fiaunengmeriben SSoßtommen»

beit gebracht. Sag (Problem ber (Bertbeilung beg eleftrifhen
©tromeg über grofee ©tabtbepfe burcb unterirbifcb oerlegte
Kabel mürbe in oerfd)iebener SBeife pfriebenfteflenb gelögt;
aber eg mußte jebem gahraann auffaflen, baß in bem elef=

triften Hauginftaßationgmefen mir trog jahrelanger (ßrapig
nid)t meit über bie Dorn ©ebiet ber §augtelegrapbie ent=

nommenen ßRetboben btnaugtamen.
Sllg mir im grübjabr 1880 ber Sluftrag p Sbeil mürbe,

ben Sampfer „©olumbia" Don ber Oregon Railway and
Navigation Co. mit 200 ©bifon Sampen p inftaßiren,
epiftirten beftimmte SRetboben für eine folcbe Slnlage gar
nidjt. ®g mar bieg überhaupt bie erfte ©lüblicbtanlage, bie

je auggefübrt mürbe, mit Slugnabme natürlich ber Slnlage
im ®bifon=8aboratorium felbft.

®g berblieb mir bie 2Babl pnfhen brei bama(g im
©ignalmefen gebräuchlichen (Berlegungêmeifen: 1. Verlegung
auf (ßorseßonroßen; 2. (Befeftigung ber Sräbte burd) §olj=
Hämmern; 8. (Befeftigung ber Sräbte burdb Krampen.

Sie beiben erften SRetboben tonnten nicht in (Betraft
tommen, ba fie fidj P ferner ber reichen ardjiteftonifhen
Slugfdjmüdung eines mobernen Djeanbampferg anpaffen —
beßbalb mahlte ich bie lefetere, unb nebenbei bemertt, lauft
ber Sampfer beute noch mit ber urfprüngltc^en Slnlage.

Sie Holjleifte machte perft ihre ©rfdjeinung im 3abre
1882 in ber ÎRem g)orfer ®bifon=®entrale.

Sie (Berlegunggmetboben, mit Slugnabme ber burcb §oIg=
Hemmen, finb beute nodj mit einigen geringfügigen 33er»

befferungen in Slnmenbung.
©o lange ber eleftrifdie ©trom faft augfhließlid) im

Sienfte ber Selegrapbie unb bcg ©ignalroefeng ftanb, hatte
bie Sfolirung ber Sräbte nur ben einzigen 3ioed, burd) 23er=

bütung Bon Slbteitungen beg eleftrifcben ©tromeg ben 23e=

trieb p fiebern. SBurbe bie Sfolirung febabbaft, bann ftoefte
ber (Betrieb, aber fonftige fcblimme folgen traten nicht ein.
Sie „neue Slera" ber ©leftrigität, bie (Beleudjtungg» unb

Kraftübertragunggtedbni! brachte aber erhöhte Stnforberungen
mit fid). Slußer ber ©icberbeit beg (Betriebs ift eg bie Sluf=

gäbe beg ©tettroteebniferg bie Sicherheit für Seben unb ®igen=
tbum p berüdfiebtigen. (Ulan tonnte biet fageu, baß beibe

fÇnnttionen in eine einzige Slufgabe pfammenfaßen. Sieg
mag in ben meiften gäßen ja auch richtig fein, both bleibt
ein roeiterer $aftor p berüdfiä)tigen, meldjer für bie Sele»

graphie unb ©ignaltecbnif nicht in bemertbarem ©rab oor=
banben mar, nämlich ber ber SBärmeentmidlung.

Sab bie ©lettrotehniter biefe Slufgabe in ißiem boßen

Umfange ertannt haben, bemeigt ber gemaltige Umfhmung,
melcber in ben lepten 3abren in ber Dualität ber pr (8er=

menbung tommenben Seitunggbräbte tpiap gegriffen bat. @g

ift jeboeb eine nicht p leugnenbe Sbatfadje, baß biefer 3toatg
ber ©lettrotedjnif ben neu gefhaffenen Stnforberungen nicht
tu bem SRaße gerecht mürbe, meldjeg alg ein in jeber Hin»
ficht befriebigenbeS genannt roerben tonnte. SSetracbten mir
hoch bie Slnforberungen, melcbe an eine rationefl ausgeführte
^auginftaßation gefteflt merben tonnen:

1- Sie Duerfdjnitte ber Seitungen foßen fo bemeffen fein,
hob feine nennengmertben ©pannunggbifferenjen gmifeben ben

Weinen SSertbeilunggleitungen auftreten unb bab fie, ben

Slnforberungen ber Defonomie (Rechnung tragenb, ohne erheb»
liebe SBärmeentmidlung bie eleHrifdje ©nergie übermitteln.

2. Sie Sfolirung ber Seitungen foß eine baltbare fein
unb aug einem SRaterial befteben, meldjeg gegen jjeuhtigteit
unburdjläffig, fo bab Slbteitungen unb fRebenfdßüffe beg elef-

triften ©tromeg oerbinbert merben unb unbebingte SBetriebg»

fidjerbeit erhielt mirb.
3. Sie Seitungen foßen jeberjeit behufs Sontroße ober

etma erforberlicb merbenber SlugmedjSlungen pgänglid) fein.
4. Sie Seitungen foßen berart gefhüßt fein, bab bei

pfäßig auftretenber abnormaler SBelaftung refp. ©rmärmung
fetnerlei ©efafjr für Seben unb ©igentbum Borbanben ift.

5. ®g foß bei ber (Berlegung ber Seitungen ben Slnfor»
berungen ber Sleftbetif fo meit alg möglich (Rechnung ge=

tragen merken.
6. Sie Soften ber Snftaßaiion foßen bie aßgemetn aner=

tonnten 9tatmen nicht überfdjreiten.
©g lieben fid) mobl noch einige meitere fünfte aufführen,

boeb mögen biefelben hier unberüdfiebtigt bleiben.
(Weine Herren! ©ie aße miffen, bab eg nicht möglich

ift, mit ben bigberigett" Snftaßationgmetboben biefen Slnfor»
berungen gerecht p merben.

Sem erften (ßunft flehen aße Snftaßationgmetboben gleich

gegenüber.
Ser smeite tpuntt Berlangt eine bauernb baltbare 3fo=

lirung aug einem für geuhtigteit unburdjbringlihen URaterial.
©g ift mir tein Srabt befannt, melcber biefen Slnfor=

berungen auf bie Sauer entfprid)t, unb menn mir aug äft=

betifeben SRüctfidjten Bon bem offenen (Berlegen ber Seitungen
auf (Porjeflanroßen abfeben, Berbleibt eine in lepteren Sohren
häufig in Slnmenbung gebrachte Snftaßationgmeife, nach mel=

her bie Seitungen auf tßorpßanroßen in eingeftemmten Sc.
nälen im Sßlauermerf unb auf ffSorjeßanroßen in §ol}tanälen
unter bem gußboben entlang geführt merben.

3h begmeifle niht, bafe eine folhe Snftaßation ben Sln=

forberungen ber SBetriebgfiherbeit in ben meiften Säßen ent=

fpriht, boh finb bie Seitungen, menn einmal oerlegt, ohne
Serftörung ber SBänbe ober Sufeböben niht mieber pgäng»
lih, abgefeben Bon ben enormen Soften, meldje eine folho
Serlegunggmeife oernrfaht.

®g Berbleibt mir noch, ein SSort über bie ^ol^leifte p
fagen.

©ie ift bag enfant terrible ber Snftaflationgtehnif.
©ie gebt immer log, menn man eg am menigften ermartet.
Sie (Berliner ©leftriäitätgmerfe haben ihren ferneren ©ebrauh
unterfagt unb ift eg nur eine jjrage ber Seit, baff-fie alg
Snftaßationgmaterial außer ©ebrauh geben mirb.

2Bie fhon früher ermähnt, oerfuhte man burd) mög=

lihfte SSerbefferung ber Seitunggbräbte bie Snftaßationgfrage

p löfen. ®g mar alfo in aßen fräßen bie Sfolirnng un=
mittelbar auf bem Seitunggbrabt angebraht.

Sie Sfolirungen befteßen meifteng aug ©ummi, (bargen,
Delen ober beren (Berbinbungen mit anbern ©ubftanjen. Slße

biefe ©toffe finb gegen SBärme äußerft empfinblidj, merben

mit ber Seit unter beren ©influß brühig unb terlieren in
gemiffem ©rabe ihre ifolirenbe ©igenfhaft, aug melhem
©runbe ein gemiffenbafier Snftaßateur eg niht mehr unter»
nimmt, audj ben beftifolirten Srabt bireft unter ben SPuß

p Berlegen, unb eg iff boh toobl bie aßgemeine unb in
aßen gäßen guBerläffigfte 3nftaßation ber Seitungen unter
bem (Berpuß, p bem mir tommen müffen, menn mir bem

elettrifhen 8id)t im (jSalaiS fomobl mie in ber tßriBatmobnung
©ingang Berfhaffen moßen. Ser Hauptfehler ber bigber üb»

lidjen URetboben beftebt barin baß bie Sfolirnng unmittelbar
auf bem Srabt angebraht ift.

Unter SBerüdfihtigung ber früher fhon ermähnten Sin»

forberungen, roetdje an eine rationeß auggefübrte Hauginftal»
iation gefteßt merben müffen, erfannten mir bie Söfung ber

Snftaßationgfrage in ber Srennung ber Sfolirung Bon ber

Supferleitung, menigfteng fomeit alg bieg nah unfern beu«-
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Ueber Neuerungen in elektrischen Hausleitungs-
anlagen.

Vorlrag von PH. Seubel, gehalten in der Vereinsversammlung
des Berliner Elektrotechnikervereins am 14. April 1892.

Ehe ich auf das eigentliche Thema meines Vortrages
eingehe, gestatten Sie mir einige historische Rückblicke und
Bemerkungen über das elektrische Jnstallationswesen im All-
gemeinen. Seit dem Beginn der neuen Aera der Elektro-
technik war das Hauptaugenmerk der Elektriker fast ausschließ-
lich auf die Vervollkommnung der Stromerzeuger und der
stromverbrauchenden Apparate gerichtet, und wurden diese

durch rastlose Arbeit zu einer staunenswerthen Vollkommen-
heit gebracht. Das Problem der Verkeilung des elektrischen
Stromes über große Stadtbezirke durch unterirdisch verlegte
Kabel wurde in verschiedener Weise zufriedenstellend gelöst;
aber es mußte jedem Fachmann auffallen, daß in dem elek-

irischen Hausinstallationswesen wir trotz jahrelanger Praxis
nicht weit über die vom Gebiet der Haustelegraphie ent-
nommenen Methoden hinauskamen.

Als mir im Frühjahr 1880 der Auftrag zu Theil wurde,
den Dampfer „Columbia" von der Oi-oZon ksilvsz? suà
Isls.viAS.tiou Öo. mit 200 Edison - Lampen zu installiren,
cxistirten bestimmte Methoden für eine solche Anlage gar
nicht. Es war dies überhaupt die erste Glühlichtanlage, die

je ausgeführt wurde, mit Ausnahme natürlich der Anlage
im Edison-Laboratorium selbst.

Es verblieb mir die Wahl zwischen drei damals im
Signalwesen gebräuchlichen Verlegungsweisen: 1. Verlegung
auf Porzellonrollen; 2. Befestigung der Drähte durch Holz-
klammern; 3. Befestigung der Drähte durch Krampen.

Die beiden ersten Methoden konnten nicht in Betracht
kommen, da sie sich zu schwer der reichen architektonischen
Ausschmückung eines modernen Ozeandampfers anpassen —
deßhalb wählte ich die letztere, und nebenbei bemerkt, läuft
der Dampfer heute noch mit der ursprünglichen Anlage.

Die Holzleiste machte zuerst ihre Erscheinung im Jahre
1882 in der New Aorker Edison-Centrale.

Die Verlegungsmethoden, mit Ausnahme der durch Holz-
klemmen, sind heute noch mit einigen geringfügigen Ver-
besserungen in Anwendung.

So lange der elektrische Strom fast ausschließlich im
Dienste der Telegraphic und des Signalwesens stand, hatte
die Jsolirung der Drähte nur den einzigen Zweck, durch Ver-
hütung von Ableitungen des elektrischen Stromes den Be-
trieb zu sichern. Wurde die Jsolirung schadhaft, dann stockte

der Betrieb, aber sonstige schlimme Folgen traten nicht ein.
Die „neue Aera" der Elektrizität, die Beleuchtungs- und

Kraftübertragungstechnik brachte aber erhöhte Anforderungen
mit sich. Außer der Sicherheit des Betriebs ist es die Auf-
gäbe des Elektrotechnikers die Sicherheit für Leben und Eigen-
thum zu berücksichtigen. Man könnte hier sagen, daß beide

Funktionen in eine einzige Aufgabe zusammenfallen. Dies
mag in den meisten Fällen ja auch richtig sein, doch bleibt
ein weiterer Faktor zu berücksichtigen, welcher für die Tele-
graphie und Signaltechnik nicht in bemerkbarem Grad vor-
Handen war, nämlich der der Wärmeentwicklung.

Daß die Elektrotechniker diese Aufgabe in ihrem vollen
Umfange erkannt haben, beweist der gewaltige Umschwung,
welcher in den letzten Jahren in der Qualität der zur Ver-
Wendung kommenden Leitungsdrähte Platz gegriffen hat. Es
ist jedoch eine nicht zu leugnende Thatsache, daß dieser Zweig
der Elektrotechnik den neu geschaffenen Anforderungen nicht
in dem Maße gerecht wurde, welches als ein in jeder Hin-
sicht befriedigendes genannt werden könnte. Betrachten wir
doch die Anforderungen, welche an eine rationell ausgeführte
Hausinstallation gestellt werden können:

1. Die Querschnitte der Leitungen sollen so bemessen sein,
daß keine nennenswerthen Spannungsdifferenzen zwischen den

ttuzelnen Vertheilungsleitungen auftreten und daß sie, den

Anforderungen der Oekonomie Rechnung tragend, ohne erheb-
lichè Wärmeentwicklung die elektrische Energie übermitteln.

2. Die Jsolirung der Leitungen soll eine haltbare sein
und aus einem Material bestehen, welches gegen Feuchtigkeit
undurchlässig, so daß Ableitungen und Nebenschlüsse des elek-

irischen Stromes verhindert werden und unbedingte Betriebs-
sicherheit erzielt wird.

3. Die Leitungen sollen jederzeit behufs Kontrolle oder
etwa erforderlich werdender Auswechslungen zugänglich sein.

4. Die Leitungen sollen derart geschützt sein/daß bei

zufällig auftretender abnormaler Belastung resp. Erwärmung
keinerlei Gefahr für Leben und Eigenthum vorhanden ist.

5. Es soll bei der Verlegung der Leitungen den Anfor-
derungen der Aesthetik so weit als möglich Rechnung ge-
tragen werben,

6. Die Kosten der Installation sollen die allgemein aner-
kannten Normen nicht überschreiten.

Es ließen sich wohl noch einige weitere Punkte aufführen,
doch mögen dieselben hier unberücksichtigt bleiben.

Meine Herren! Sie alle wissen, daß es nicht möglich
ist, mit den bisherigen Jnstallationsmethoden diesen Anfor-
derungen gerecht zu werden.

Dem ersten Punkt stehen alle Jnstallationsmethoden gleich

gegenüber.
Der zweite Punkt verlangt eine dauernd haltbare Jso-

lirung aus einem für Feuchtigkeit undurchdringlichen Material.
Es ist mir kein Draht bekannt, welcher diesen Anfor-

derungen auf die Dauer entspricht, und wenn wir aus äst-

hetischen Rücksichten von dem offenen Verlegen der Leitungen
auf Porzellanrollen absehen, verbleibt eine in letzteren Jahren
häufig in Anwendung gebrachte Jnstallationsweise, nach wel-
cher die Leitungen aus Porzellanrollen in eingestemmten Ka-
nälen im Mauerwerk und auf Porzellanrollen in Holzkanälen
unter dem Fußboden entlang geführt werden.

Ich bezweifle nicht, daß eine solche Installation den An-
forderungen der Betriebssicherheit in den meisten Fällen ent-

spricht, doch sind die Leitungen, wenn einmal verlegt, ohne
Zerstörung der Wände oder Fußböden nicht wieder zugäng-
lich, abgesehen von den enormen Kosten, welche eine solche

Verlegungsweise verursacht.
Es verbleibt mir noch, ein Wort über die Holzleiste zu

sagen.

Sie ist das sutsub tsrribis der Jnstallationstechnik.
Sie geht immer los, wenn man es am wenigsten erwartet.
Die Berliner Elektrizitätswerke haben ihren ferneren Gebrauch
untersagt und ist es nur eine Frage der Zeit, daß sie als
Installationsmaterial außer Gebrauch gehen wird.

Wie schon früher erwähnt, versuchte man durch mög-
lichste Verbesserung der Leitungsdrähte die Jnstallationsfrage
zu lösen. Es war also in allen Fällen die Jsolirung un-
mittelbar auf dem Leitungsdraht angebracht.

Die Jsolirungen bestehen meistens aus Gummi, Harzen,
Oelen oder deren Verbindungen mit andern Substanzen. Alle
diese Stoffe sind gegen Wärme äußerst empfindlich, werden
mit der Zeit unter deren Einfluß brüchig und verlieren in
gewissem Grade ihre isolirende Eigenschaft, aus welchem
Grunde ein gewissenhafter Installateur es nicht mehr unter-
nimmt, auch den bestisolirten Draht direkt unter den Putz
zu verlegen, und es ist doch wohl die allgemeine und in
allen Fällen zuverlässigste Installation der Leitungen unter
dem Verputz, zu dem wir kommen müssen, wenn wir dem

elektrischen Licht im Palais sowohl wie in der Privatwohnung
Eingang verschaffen wollen. Der Hauptfehler der bisher üb-
lichen Methoden besteht darin daß die Jsolirnng unmittelbar
auf dem Draht angebracht ist.

Unter Berücksichtigung der früher schon erwähnten An-
forderungen, welche an eine rationell ausgeführte Hausinstal-
lation gestellt werden müssen, erkannten wir die Lösung der

Jnstallationsfrage in der Trennung der Jsolirung von der

Kupferleitung, wenigstens soweit als dies nach unsern Heu-
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tigen Gegriffen ber SnftallationStecbnit tbunlicb erfriert.
3$ fage „nach unfern heutigen Gegriffen", inbem ich ^offe,
bafs innerhalb abfebbarer 3eit man fiep mit bent ©ebanfen
einer bollftäubigen Trennung bertrant machen mirb.

_

Sa® bon nn§ (b. b- ber gürata, ber id) angehöre) feit
brei Sabren in ben bereinigten Staaten unb feit einem 3abre

bertegnnggfbftem bie 3nftaHation®frage in allfeitig befriebU
genber 2Beife gelöst bat-

3d) toitt nun auf eine nähere 2)efd)reibitng be§ Spftern®
fetbft eingeben.

Sie Stobre, welche Sie bter bar ficb feben, werben in
B SJteter Sange unb in Surdjmeffem ban 7, 9, 11, 17,

liilipfll

&ig- 7.

in (Suropa eingeführte 3nftaüationSft)ftem beftebt in graben
Umriffett barin, in ben SBänben uttb Secfen ifolirenbe, gegen
fÇendtitigteit unburd)bringlicbe Stöbren ju beilegen, in Welche
bie Seitmtgeit febergeit beliebig eingesogen ober bebnfS Stu§s

wedjSlung wieber herausgezogen werben fötttten, welche Stöbren
bei etwa burd) llebertaftung eintretenber ©rwärmnng ober
bei Surzfcblitffeit, üollftänbige Sicherheit bieten. SBerben

biefe Stebingungen erfüllt, ohne bah biefelben mit praftifcb
unerfd)winglicben Soften erCanft werben tonnen, bann ftim=
men Sie mir wohl gerne bei, wenn ich behaupte, baff biefeS

23, 29, 36 unb 48 fDiillimeter lichter SSeite bergefteüt. Sie

befteben au® Rapier unb finb mit einem bei bot)« Sem»

peratur fcbmelzbareit Soblenwafferftoff bnrchträntt. Siefe

SJtaffe ift non aufjerorbenttid) hoben 3foIirfät)igfeit, gerud)to3

unb in Sßaffer unb Säuren, fowie in ben in Salt entbab

tenen Sittalien nid)t löslich. ®te in manchen ßementarten

enthaltene Sieblauge greift ba§ Stobr nach längerer (Sinrnir*

tung an; bod) fanben wir SJtittet unb SBege, auch biefetn

llebelftanbe engültig abzuhelfen. Sie einzelnen Stobrlängeit
werben oermittelft gezogener SJtetaHmuffen aneinanber gefügt,
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tigen Begriffen der Jnstallationstechnik thunlich erschien.
Ich sage „nach unsern heutigen Begriffen", indem ich hoffe,
daß innerhalb absehbarer Zeit man sich mit dem Gedanken
einer vollständigen Trennung vertraut machen wird.

Das von uns (d. h. der Firma, der ich angehöre) seit
drei Jahren in den Vereinigten Staaten und seit einem Jahre

Verlegungssystem die Jnstallationsfrage in allseitig befriedi-
gender Weise gelöst hat.

Ich will nun auf eine nähere Beschreibung des Systems
selbst eingehen.

Die Rohre, welche Sie hier vor sich sehen, werden in
3 Meter Länge und in Durchmessern von 7, 9, 11, 17,

WWijiiW uiWlîiiiDìikiUW

Fig. 7.

in Europa eingeführte Jnstallalionssystem besteht in großen
Umrissen darin, in den Wänden und Decken isolirende, gegen
Feuchtigkeit undurchdringliche Röhren zu verlegen, in welche
die Leitungen jederzeit beliebig eingezogen oder behufs Aus-
wechslung wieder herausgezogen werden können, welche Röhren
bei etwa durch Überlastung eintretender Erwärmung oder
bei Kurzschlüssen, vollständige Sicherheit bieten. Werden
diese Bedingungen erfüllt, ohne daß dieselben mit praktisch
unerschwinglichen Kosten erkauft werden können, dann stim-
men Sie mir wohl gerne bei, wenn ich behaupte, daß dieses

23, 29, 36 und 18 Millimeter lichter Weite hergestellt. Sie

bestehen aus Papier und sind mit einem bei hoher Dem-

peratur schmelzbaren Kohlenwasserstoff durchtränkt. Diese

Masse ist von außerordentlich hoher Jsolirfähigkeit, geruchlos

und in Wasser und Säuren, sowie in den in Kalk enthal-

tenen Alkalien nicht löslich. Die in manchen Cementarten

enthaltene Aetzlauge greift das Rohr nach längerer Einwir-
kung an; doch fanden wir Mittel und Wege, auch diesem

Uebelstande engültig abzuhelfen. Die einzelnen Rohrlängen
werden vermittelst gezogener Metallmuffen aneinander gefügt,
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inbem bie SRuffe Ieicf)t erttiärmt ltnb auf bag fRoßr aufge=

ftecft wirb; tjierauf wirb bie Sftuffe üermittelft einer eigenê

ßiefür üorgefeßenen 3ange gewürgt, woburcß eine abfolut
toafferbidjte SSerbinbung erhielt wirb. (gig. 1.)

3$ bobs folße SSerbinbungen bem Srucf ber ftäbtifcfien
Sßafferleitung auggefeßt, oßne baB bie geringfte ©pur einer

Unbißtßeit fid) geigte.
2Rit Hülfe bon ©Ilbogen« unb Sröpfunggftüden ift man

im ©tanbe, bie tRoßre faft jeber OertIict)£eit anppaffen (gig.
2 unb 3).

3u biefer Sßeife werben fontinuirliße IRoßrwege gefdf>affen,

weiße bie SDrä^te auf ißre ganp Sauge umfßlieBen.
©in innerhalb beê IRoßreg üerurfad^ter SurpßluB ift naß

auBenßin oßne äße golgen.
Sffiäßrenb bie Sfolirroßre fid) wofjl burd) geuer entpnben

laffen, gelang eg mir nid)t, burß einen ijtnburd) geführten,
üermittelft beg eleftrifßen ©tromeg roißglüßenb gemalten
Sraßt, bag IRoßr p entpnben, wäßrenb ein Hartgummis
roßr in einigen Minuten aufplätte unb in glammen aufging.

Sleßnliß wie bei einem unterirbifßen Seitunggneß üon
©trecfe p ©trede ©infteigfßäßte erforberlid) finb, fommen
Hier au geeigneten ©teilen Slbgweigbofen unb 3wifßenfßalt=
Sofen pr Serwenbung. (gig. 4 unb 5.) Siefe Sofen blei=

ben banernb pgängliß unb finb biefelben mit einem gut ab=

fßließenben Sedel (gig. 6) berfepen. Häufig finben biefe

Sofen auß SSerwenbung pm Stahringen üon teidjteu 2Banb=

armen unb gang befonberg eignen fie fid) pr Slufnaßme
üon SSleifißerungen unb Slugfßaltern.

Sie (Roßte fönnen in ben meifteit gälten oßne erßeb=

lißeg ©inftemmen oerlegt werben. Sag ©ingßpfen üon Hol^
bübeln p beren S3efeftigung faßt ganj weg. 3oe Sfefeftigung
bient ein au§ jmei Sißen pfammengebreßter ©ifenbraßt
(gig. 7), welcher mit einem Sraßtftift birft an bem 2Rauer=

werf fefigeßalten Wirb. S3ei offener üKontage ber (Roßre (auf
bem (ßuß) werben (Roßrfßellen (gig. 8 unb 9) ober 2Reffing=
banbfdleifeir (gig. 10) oerwenbet.

©in nißt ßoß genug anpfßlagenber Sforißeil unfereg
(Roßrfßftemg befteßt barin, baB bie Seitungen nißt notßwen=
biger SOSeife gleiß^eitig mit ben fftöljren pr Verlegung fom=

men muffen, fonbern eS ift fogar üorppßen, baB bie üotl=

ftänbige (Roßrmontage für fid) auggefüßrt wirb. Honbelt eg

fid) um einen Neubau, bann empfiehlt eg fiep, bie (Roßre

bor bem Serpußen p oerlegen. iRacßbem ber $uß getroef*
net unb bie ©tuffaturarbeiten beenbet, faun p bem ©ins
gießen ber Seitungen gefdjritten werben. Sieg wirb baburß
bewerffteßigt, ßaB man guerft etwag gepulüerten ©pedftein
in bie iRoßre einblägt unb nun ein am üorberen ©übe mit
einer fleinen Sugel üerfeßeneg ©taßlbanb üon genügenber
Sänge in bag (Roßr einriebt. Slm anbem ©nbe beg ©taßl=
banbeg befinbet fiß eine Defe, an weißer nun ber Seitungg=
•braßt befeftigt unb eingebogen wirb.

Sllg Seitunggmaterial empfiehlt eg fid) Sißen p üer=

Wenben.

Slug bem foeben ©efagten geht herbor, bafj ein Sieubau,
beffen SlnfßluB an eine ßentrale erft nach einigen Saßren
erfolgen fann, nur mit bem (Roßrfßftem inftaßirt p werben
braueßt, um fpäierßin im 33ebarfgfaße bie Seitungen oßne
Skfcßäbigung ber SBänbe unb Seden eingießen p fönnen.

2Bo nißt burß fötale SSerorbnungen ein Htaberniß bes

fteßt, empfiehlt eg fiß ber größeren ©infaßßeit unb Softens
erfparniß ßalber alle Slbjweigungen mit Soppefleiter augp=
führen, b. ß. Hin= unb (Rü'cfleitung in ein unb bemfelben
fRoßr. SBir bemtßen einen Soppefleiter, beffen beibe Supfer=
lißen f'ongentrifcH über einanber angeorbnet finb.

Ser innere Seiter ift üon einer fontinuirlicßen ®ummi=
ifolirung unb einer llmftöppelung, wäßrenb ber äußere in einer
fd)lanfen ©pirale fief) um bie ©ummiaber ßerumwinbet unb
kann nur mit einer einfachen llmflöppelung gefßüßt ift.

Serfelbe ift äufeerft biegfam unb läfet fid) noch bequem
um 4 ©ßbogen gießen. Sie Slbpjeigungen non einem fo£=

ßen fongentrifßen Soppeßeiter ftnb leißt etttweber burd) ein=

faeße Slblötßung ober üermittelft einer Slbswcigfcßeibe (gig. 11)
aulpfüßren.

S3ei Slnlagen, in welchen jeber Seiter in einem getrennten
fRoßr geführt wirb, geßt bie SRontage genau fo, mie foeben
befdjrieben, üor fid).

©g ift jeboeß bei foldjen Slnlagen eine ganj minimale
Sfolirung ber Sräßte erforberlid), ba bag iRoßr an unb für
fid) eine feßr ßoße gfolation fießert.

S3egüglicß ber 3folirfäßigfeit ber fRoßre fei nebenbei 5e=

merft, bafs bei einer oorgenommenen SReffung, bei welcßer
bag gfolirroßr eine Supferftange bießt umfcßloB, fieß eine

Sfolation ergab bon 170 üRegoßm per Silometer.

3n bem Saboratorium einer ber bebeutenbften eIeftrotecß=

nifeßen girmen in S3erlin würben üor einiger 3eit bie Sioßre

auf ißre Surcßfißlaggfefttgfeit geprüft, unb wiberftanb bag
11 2Rißimeter=fRoßr einer Spannung big p 19,000 SSoItg,
eße ber Surcßfcßlag erfolgte.

SSon einer ßeßulofefabrif in Salgtßal in ber ©cßwei§
würbe ung neuerbiugg mitgetßeilt, bag bort eine Slnpßl uns
ferer fRoßre feit gir£a 6 SRonaten pr Ueberfüßrung üon
©ßlorwaffer benüßt werben unb halten fieß biefelben üorgügltcß.

Supfers unb S3leirößren würben bureß biefe glüffigfeit in
gang furjer 3eit gerftört. ®g liegt hierin ein wertßüoßer
SBinf in Htnfießt auf 59eleucßtungganlagen in eßemtfeßen ga=
brifen unb ißapierfabrifen, befonberg in leßteren, in welcßen
bie ©ßlorgafe bie offenen Seitungen in ganj furger 3eit jer=
ftöreu.

SBir ßabeu ßier auf biefer Safel einige SSertßeilunggs

faften (gig. 12) mit Slugfcßaltern unb Sleificßerungen mon=

tirt, unb mögen ©ie baraitg erfeßen, wie wir ung bie Sln=

orbnung ber Steigleitung unb ber ©tromüertßeilung auf ben

einzelnen ©tagen in einer Slnlage benfen. Sie Saften felbft
bürften 3ßr gntereffe in befonberem SRaße in Slnfpruß tteß=

men. ©ie paffen fid) tu ißren üerfcßiebenen Sombinatiouen

faft jebem ©ßftem an. ©ie finb aug ©ugetfen ßergefteßr
unb innen mit einer Sfoliraugtleibung üerfeßeit.

©in neunengwertßer 58orpg, weißen biefe Sßertßeilunggs

ïaften gegenüber einfaßen Saften aug SRetaß befißeu, befteßt

barin, baB geußtigteitgbilbungen in golge üon Sonbenfation
in benfelben nißt ftattfinben. Sagfelbe ift übrigeng auß
einer ber SSorgüge ber 3folirroßre.

Söepgliß ber 3nftaHationgfoften einer Slnlage, naß bie=

fem ©ßftem auggefüßrt, im Sßergleiß mit ben alten 3fte=

tßoben, fann iß 3ßnen mittßeilen, baB biefelben fiß nißt
ßößer fteüen, fonbern', naßbem bie SRonteure fiß einmal
mit bem SRateriale eingearbeitet ßaben, ergibt fiß noß eine

©rfparniB gegenüber ber Verlegung auf ^ßorgellanrollen.

3um ©ßluffe mößte iß noß 3ßre Slufmerffamfeit für
ïurge 3eit betreffs eineg in neuer 3cit für befoubere 3wecfe
in ben SRarft gebraßten SuftaHationgmaterialg in Stnfpruß
neßmen. 3ß meine bie 3folirroßre mit SRetallüberpg.

®g ift öfter an ung bie Slufforberung ergangen, ein

Sfolirroßr p fßaffen, welßeg mit ßoßer meßanifßer geftigs
feit bie ©igenfßaft üerbinbet, ber im ©ement enthaltenen
fßarfen Sleßlauge bauernb p wiberfteßen, fo baB bie Stoßre
bireft in S3etonfuBböben unb fonftigeg ©ementwauerwerf ein=

gebettet werben fönnen.

3u biefem 3wecf üerfeßen wir bie 3folirroßre mit einem

Iteberpg aug ©taßls ober SReffingbleß, weiße gegen 811=

falien unempfinbliß finb.
Söei a3ergwerfg'3nftallationen, wo bie Seitungen bauernb

ber ©inwirfung ber ÜRäffe auggefeßt finb, bietet bag mit
ÜReffing überpgene IRoßr, mit ben eigeng für biefen 3®ecf
üorgefeßenen ©ummiabbißtungen für Sampenfaffungeit unb
Slbjweigbofen, einen burß feine anbere gnftallationgmeife
erreißbaren ©ßuß.

gür offene Verlegung fönnen bie Stoßre unb Stccefoirg,
Wenn polirt unb üernirt, mit SSortßeil felbft in elegant befo=
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indem die Muffe leicht erwärmt und auf das Rohr aufge-
steckt wird; hierauf wird die Muffe vermittelst einer eigens
hiefür vorgesehenen Zange gewürgt, wodurch eine absolut
wasserdichte Verbindung erzielt wird. (Fig. 1.)

Ich habe solche Verbindungen dem Druck der städtischen

Wasserleitung ausgesetzt, ohne daß die geringste Spur einer
Undichtheit sich zeigte.

Mit Hülfe von Ellbogen- und Kröpfungsstücken ist man
im Stande, die Rohre fast jeder Oertlichkeit anzupassen (Fig.
2 und 3).

In dieser Weise werden kontinuirliche Rohrwege geschaffen,

welche die Drähte auf ihre ganze Länge umschließen.
Ein innerhalb des Rohres verursachter Kurzschluß ist nach

außenhin ohne alle Folgen.
Während die Jsolirrohre sich wohl durch Feuer entzünden

lassen, gelang es mir nicht, durch einen hindurch geführten,
vermittelst des elektrischen Stromes rothglühend gemachten

Draht, das Rohr zu entzünden, während ein Hartgummi-
rohr in einigen Minuten aufplatzte und in Flammen aufging.

Aehnlich wie bei einem unterirdischen Leitungsnetz von
Strecke zu Strecke Einsteigschächte erforderlich sind, kommen

hier an geeigneten Stellen Abzweigdosen und Zwischenschalt-
Dosen zur Verwendung. (Fig. 4 und 5.) Diese Dosen blei-
ben dauernd zugänglich und sind dieselben mit einem gut ab-
schließenden Deckel (Fig. 6) versehen. Häufig finden diese

Dosen auch Verwendung zum Anbringen von leichten Wand-
armen und ganz besonders eignen sie sich zur Aufnahme
von Bleisicherungen und Ausschaltern.

Die Rohre können in den meisten Fällen ohne erheb-
liches Einstemmen verlegt werden. Das Eingypsen von Holz-
dübeln zu deren Befestigung fällt ganz weg. Zur Befestigung
dient ein aus zwei Litzen zusammengedrehter Eisendraht
(Fig. 7), welcher mit einem Drahtstift dirkt an dem Mauer-
werk festgehalten wird. Bei offener Montage der Rohre (auf
dem Putz) werden Rohrschellen (Fig. 8 und 9) oder Messing-
bandschleifen (Fig. 10) verwendet.

Ein nicht hoch genug anzuschlagender Vortheil unseres
Rohrsystems besteht darin, daß die Leitungen nicht nothwen-
diger Weise gleichzeitig mit den Röhren zur Verlegung kom-

men müssen, sondern es ist sogar vorzuziehen, daß die voll-
ständige Rohrmontage für sich ausgeführt wird. Handelt es

sich um einen Neubau, dann empfiehlt es sich, die Rohre
vor dem Verputzen zu verlegen. Nachdem der Putz getrock-
net und die Stukkaturarbeiten beendet, kann zu dem Ein-
ziehen der Leitungen geschritten werden. Dies wird dadurch

bewerkstelligt, chaß man zuerst etwas gepulverten Speckstein
in die Rohre einbläst und nun ein am vorderen Ende mit
einer kleinen Kugel versehenes Stahlband von genügender
Länge in das Rohr einschiebt. Am andern Ende des Stahl-
bandes befindet sich eine Oese, an welcher nun der Leitungs-
draht befestigt und eingezogen wird.

Als Leitungsmaterial empfiehlt es sich Litzen zu ver-
wenden.

Aus dem soeben Gesagten geht hervor, daß ein Neubau,
dessen Anschluß an eine Centrale erst nach einigen Jahren
erfolgen kann, nur mit dem Rohrsystem installirt zu werden
braucht, um späterhin im Bedarfsfalle die Leitungen ohne
Beschädigung der Wände und Decken einziehen zu können.

Wo nicht durch lokale Verordnungen ein Hinderniß be-
steht, empfiehlt es sich der größeren Einfachheit und Kosten-
ersparniß halber alle Abzweigungen mit Doppelleiter auszu-
Wren, d. h. Hin- und Rückleitung in ein und demselben
Rohr. Wir benutzen einen Doppelleiter, dessen beide Kupfer-
sitzen konzentrisch über einander angeordnet sind.

Der innere Leiter ist von einer kontinuirlichen Gummi-
isolirung und einer Umklöppelung, während der äußere in einer
schlanken Spirale sich um die Gummiader herumwindet und
dann nur mit einer einfachen Umklöppelung geschützt ist.

Derselbe ist äußerst biegsam und läßt sich noch bequem
um 4 Ellbogen ziehen. Die Abzweigungen von einem sol-

chen konzentrischen Doppelleiter sind leicht entweder durch ein-
fache Ablöthung oder vermittelst einer Abzwcigscheibe (Fig. 11)
auszuführen.

Bei Anlagen, in welchen jeder Leiter in einem getrennten
Rohr geführt wird, geht die Montage genau so, wie soeben

beschrieben, vor sich.

Es ist jedoch bei solchen Anlagen eine ganz minimale
Isolirung der Drähte erforderlich, da das Rohr an und für
sich eine sehr hohe Isolation sichert.

Bezüglich der Jsolirfähigkeit der Rohre sei nebenbei be-

merkt, daß bei einer vorgenommenen Messung, bei welcher
das Jsolirrohr eine Kupferstange dicht umschloß, sich eine

Isolation ergab von 170 Megohm per Kilometer.

In dem Laboratorium einer der bedeutendsten elektrotech-

nischen Firmen in Berlin wurden vor einiger Zeit die Rohre
auf ihre Durchschlagsfestigkeit geprüft, und widerstand das
11 Millimeter-Rohr einer Spannung bis zu 19,000 Volts,
ehe der Durchschlag erfolgte.

Von einer Cellulosefabrik in Balsthal in der Schweiz
wurde uns neuerdings mitgetheilt, daß dort eine Anzahl un-
serer Rohre seit zirka 6 Monaten zur Ueberführung von
Chlorwasser benützt werden und halten sich dieselben vorzüglich.

Kupfer- und Bleiröhren wurden durch diese Flüssigkeit in
ganz kurzer Zeit zerstört. Es liegt hierin ein werthvoller
Wink in Hinsicht auf Beleuchtungsanlagen in chemischen Fa-
briken und Papierfabriken, besonders in letzteren, in welchen
die Chlorgase die offenen Leitungen in ganz kurzer Zeit zer-
stören.

Wir haben hier auf dieser Tafel einige Vertheilungs-
kästen (Fig. 12) mit Ausschaltern und Bleisicherungen mon-
tirt, und mögen Sie daraus ersehen, wie wir uns die An-
ordnung der Steigleitung und der Stromvertheilung auf den

einzelnen Etagen in einer Anlage denken. Die Kasten selbst

dürften Ihr Interesse in besonderem Maße in Anspruch neh-

men. Sie passen sich in ihren verschiedenen Kombinationen
fast jedem System an. Sie sind aus Gußeisen hergestellt
und innen mit einer Jsolirauskleidung versehen.

Ein nennenswerther Vorzug, welchen diese Vertheilungs-
kästen gegenüber einfachen Kasten aus Metall besitzen, besteht

darin, daß Feuchtigkeitsbildungen in Folge von Kondensation
in denselben nicht stattfinden. Dasselbe ist übrigens auch

einer der Vorzüge der Jsolirrohre.
Bezüglich der Jnstallationskosten einer Anlage, nach die-

sem System ausgeführt, im Vergleich mit den alten Me-
thoden, kann ich Ihnen mittheilen, daß dieselben sich nicht
höher stellen, sondern nachdem die Monteure sich einmal
mit dem Materiale eingearbeitet haben, ergibt sich noch eine

Ersparniß gegenüber der Verlegung auf Porzellanrollen.
Zum Schlüsse möchte ich noch Ihre Aufmerksamkeit für

kurze Zeit betreffs eines in neuer Zeit für besondere Zwecke
in den Markt gebrachten Installationsmaterials in Anspruch
nehmen. Ich meine die Jsolirrohre mit Metallüberzug.

Es ist öfter an uns die Aufforderung ergangen, ein

Jsolirrohr zu schaffen, welches mit hoher mechanischer Festig-
keit die Eigenschaft verbindet, der im Cement enthaltenen
scharfen Aetzlauge dauernd zu widerstehen, so daß die Rohre
direkt in Betonfußböden und sonstiges Cementwauerwerk ein-
gebettet werden können.

Zu diesem Zweck versehen wir die Jsolirrohre mit einem

Ueberzug aus Stahl- oder Messingblech, welche gegen Al-
kalien unempfindlich sind.

Bei Bergwerks-Jnstallationen, wo die Leitungen dauernd
der Einwirkung der Nässe ausgesetzt sind, bietet das mit
Messing überzogene Rohr, mit den eigens für diesen Zweck
vorgesehenen Gummiabdichtungen für Lampenfassungen und
Abzweigdosen, einen durch keine andere Jnstallationsweise
erreichbaren Schutz.

Für offene Verlegung können die Rohre und Accesoirs,
wenn polirt und vernin, mit Vortheil selbst in elegant deko-
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ritten 9?äumett öermenbet merben. ©anz befonberê eignet
ftd) ba§ mit Meffing überzogene 9îof>r für Snftallationen
auf ©djtffen, mo es für bie Seitungen einen mirffamen
Sdjut gegen bie §erftörenben ©inftüffe ber Seeluft bilbet.

SDurcfi ben Metallmantel roirb bag fftoljr unnerbrennlid),
eine ©igenjcf)aft, roeldje e§ nad) ber 2tnfid)t eineg fferoor-
ragenben idealer Sonftrufteurg alg befonberg für Sühnen»
jtoecfe geeignet erfdjeinen läfet.

Slße bei ben Snftallationen erforberlic&en SlcceffoirS, mie

©llbogen, Sröpfunggftücfe unb Slbztoeigbofen, finb gleichfalls
mit Metaüü&erzug üerfef)en, fo. bafe ein bolIftänbigeS 3n*

ftaHationgfqftem zur Verfügung ftel)t, beffen einzelne 8eftanb=
tïteile mit Metallüberzug oerfeljen finb.

®a fid) bie mit Metall überzogenen Diofire im greife
nur um bie iljatfäcpdjen Meljrfoften für Slrbeit unb Ma>
terial l)öl)er ftellen alg bie gemöf)nlid)en Sfolirroljre, fo fjegen

mir bie fefte Ueberzeugung, ber CSteftrotedjnif burd) biefe

Steuerung ein mertbboKeg, in Dielen fptleu unentbe^rtidjeg

Snftallationgmittel gugänglid) gemadjt zu haben.
Mir fügen Ifier nocb bei, bajj fammtlicbeg 3folir=3nftalla*

tiongmaterial ber girma Sergmann u. So. üon ber girtna
21. Moegle, SUjalacfer 24 in güricb, bezogen merben lantt.

Complete Einrichtungen

iiiceh. Werkstätten, Schreinereien,
Schlossereien und Schmieden,

sowie Anfertigung diesbezügi. Installations-
Planchen und Kostenvoranschläge besorgt
unter Zusicherung prompter Bedienung

A. Kündig-Honegger
183] Uster.

Siebe
für jeden Zweck, (198

Dralitgewebe u. -Geflechte,

Sandwerfen,
Speiseschränke, Drahtwaaren

aller Art empfiehlt:
Telephon. C. Vogel, Telephon.
Geländer-, Sieb- u. Drahtwaarenfabrik
Kuge'gasse 5, St. Gallen, Brühigasse.

„Gloria Infusorit
allerbeste und dabei billigste

Isolir- und Wärmeschutzmasse,
Rheinhold & Co., Celle (Hannover).

Yereinigte Norddeutsche und Dessauer Kiesel
guhr-Oesellscliaft.

Unzerstörbare Metallfarbe.
Wird weder durch Wasser und atmosphärische Ein-

fliisse, noch durch intensive Hitze verändert und ist dess-
halb speziell zum Anstrich von &'üc7cen,LoA-omoti ve.n,Dampf-
Aesse/n, ifesseiö/en, /Vesseifeiie2-Mg-sfiK'ire.ii, eisern. Sciiora-
sieinen, SprungAorden, iamZwiz-fiiscZififï/. Jiasein'nen, Pu/n-
pen, Waag-en, Grelaendera, Gasometern, .Reservoirs, Dampf-
und Wasseriie/zungsrô'iir'en, Gas und Wasserieitungsrö'iiren,
Dachrinnen, ßieciii'oiiren, ÄZecZieiniassiing-en etc. geeignet.

Die Farbe ist unersetzlich für alles Eisenwerk und
schützt dieses gegen Rostbildung, selbst im Wasser, was
bei andern Farben nicht der Fall ist. Dieselbe deckt viel
besser als Mennige, Bleiweiss etc. ; der Veriraucii diesen
gegenüber ist iraum 1/3, wessZiaib durcii deren Anwendung
eine namiia/te Drsparaiss erzieif wird. Das vorherige Grun-
diren mit Mennige fällt fort und genügt meistens ein ein-
maliger Anstrich. Ein Versuch wird Jeden von den vor-
züglichen Eigenschaften überzeugen. Die Farbe wird in
allen Nuancen, eisenschwarz, dunkelgrau, silbergrau, tief-
schwarz, weiss, roth, braun, blau etc. flüssig, fein und extra-
fein verrieben, sowie auf Wunsch auch schnell trocknend
in Blechbüchsen von 5 bis 50 Kilos geliefert. [161

Helvetla-Drognerie in Glarus.

Coulissentisclie
in allen Grössen

in einfacher und eleganter Ausführung liefern unter voll-
ständiger Garantie von Fr. 70. — an (736

Möbelfabrik Heer-Cramer & Cäe.,
Laiisaime.

KS
OTTO BAUMANN, ST. GALLEN.

Einzug von Forderungen/Vertretung in Kon-
kursen, Liquidationen etc. Informationen. [7

Sic $jiir(tll)i!ljrer= unb îjMpfl-falmli
ISoltsliauser, Kiisnacht-Ziirich

empfiehlt

Gasrohrschnaidkiuppen
neuer Konstruktion.

Fr. 15.—

Billiger Preis, einfachste Behandlung, Backen
verstellbar und zweitheilig, Gewinde auf einen Schnitt,
geringes Gewicht., Garantie für Leistungsfähigkeit
und gute Qualität. [46

Preise: Einzelne Backen
Kluppe Nr. la 1/2 3/4 1" complet in Etui Fr. 40.50 [ ^ - -(4

„ Nr.lbV„%Vss/41" n „ „ „ 55.50)
„ Nr. 3a D/411/2 2" „ „ „ „ 73.—

„ Nr. 3b 11/4IV« l®/«2"„ „ „ „ 88.-
~\Ä7~ied_er-v"e3?lrä"u.fei? Ra"batt.

Ferner sämmlliche Werkzeuge für Installa-
teure und Mechaniker in bester Qualität und
Ausführung

Für mechanische Schlossereien uni
FäscBibatidfahiukanten

liefere sämmtliche Maschinen in neuester Konstruktion.
Ebenso Wasserräder, Sägemühlen, Trans-

missionen und Vorgelege. [sso

Fr. Kos. Zwicky-Honegger,
mech. Werkstätte in Wald (Zürich).

Für
Tapezierer ü.Vorliangmacherinnen,

Vorhanggarnituren, Stangen in jeder Grösse,

ebenso Stangen und Fournituren für Fenster-
rouleaux und Wolkenstores, Gallerieleisten, Ei-

senhohlstangen, Zugvorrichtung für Vorhänge
etc., überhaupt [649

für Tapezierer mid Vorhanguiaeherinnen
i i. Meyer,

Fouraiiuren-GescMft z. „Tiä">

2l2 ZUllstrirlr fttzwe zrrischk Zasdskrdkr-Irltllug (Organ für die offiziellen Publikationen deZ Schweiz. Eewerbevereinêi Sir. lg

rirten Räumen verwendet werden. Ganz besonders eignet
sich das mit Messing überzogene Rohr für Installationen
auf Schiffen, wo es für die Leitungen einen wirksamen
Schutz gegen die zerstörenden Einflüsse der Seeluft bildet.

Durch den Metallmantel wird das Rohr unverbrennlich,
eine Eigenschaft, welche es nach der Ansicht eines hervor-
ragenden Theater-Konstrukteurs als besonders für Bühnen-
zwecke geeignet erscheinen läßt.

Alle bei den Installationen erforderlichen Accessoirs, wie

Ellbogen, Kröpfungsstücke und Abzweigdosen, sind gleichfalls
mit Metallüberzug versehen, so daß ein vollständiges In-

stallationssystem zur Verfügung steht, dessen einzelne Bestand-
theile mit Metallüberzug versehen sind.

Da sich die mit Metall überzogenen Rohre im Preise

nur um die thaisächlichen Mehrkosten für Arbeit und Ma-
terial höher stellen als die gewöhnlichen Jsolinohre, so hegen

wir die feste Ueberzeugung, der Elektrotechnik durch diese

Neuerung ein werthvolles, in vielen Fälleu unentbehrliches
Jnstallationsmittel zugänglich gemacht zu haben.

Wir fügen hier noch bei, daß sämmtliches Jsolir-Jnstalla-
tionsmaterial der Firma Bergmann u. Co. von der Firma
A. Moesle, Thalacker 24 in Zürich, bezogen werden kann.

ilKlki. HV«iIi>>t:»t t,ii. >»<!>ililil il il il.
8<IiI««8e»eieit ur>6

svvis Kntsrtigung llissbs2ügl. IlistkìNutûons-
Müsvlioli unà Kostsiivorailsvliiügs besorgt
unter ^usiobsrung proinpter lZeàisnung

XünäiK-HoneAZsor
18Zf IIstvr.

tür ssàen (Zveek, (193

jji'illitMvà u. -iZötleellt«,
k>i:iII«ll1<lt«II.

8M8kàâà, vràâàrkll
aller Krt einptisblt:

Iài»I>«n. <Z. Vogel, Ivlepliaii.
lZslànliee-, Lisb- u. lleaiiàaesnfàei!<
Xuxs ^asss 5. 8t. Kailsn. RrütiiAasss.

„KIvk'iA Infusvl'it
i»llerl»e«tv niitì I»iIIi<r>it,

klioinliolà öd Lo., (là (IlMllvvkr).
Vereinigte Vorllllentsvlie null Nessauer Kiesel

già-Keselìsellîìkt.

li>^«l^t«»il»:ii, II« lî»IIIlllI»«
'Wirà veàsr àurob IVasssr unà atinospbärisobs Din.

ilüsse, noob àurob intensive lllit?e verànàert unà ist àsss-
balb spsüiell üuin Knstriob von Krüoicsn,DoI.'0/noiivsn,Ds/n^)/-
lissssin, Kssssiö/sn, /tssssi/sus/'ungsiinirsn, oissrn. Ko/orn-
stsinsn, Kprungiiorcksn, ittnckvirtizsoä«/'/. istsssiunsn, /'u/n-
/-sn, W«sgsn, Osissncksrn, tiaso/nscsrn, Ksssrvoirs,
null IVssss/'äsixiingsröärsn. (Ins nnckIVbsssrisitiinSsröärsn,
Dsoi/rinnsn, öiooiu'oizrsn, iiisobsinisssungsn sto. geeignet.

Ois Darbe ist unsrset^liob tür alles Disenverk unll
sobüt^t àissss gegen Kostbilllung, selbst iin IVasssr, vas
bei anllern Darben niebt llsr Dall ist. Dieselbe àsokt viel
besser als Nennigs, lZlejvsiss sto.; cks/' Ksrbrsuoä ck'sssn
gSKSnüdsr ist icsucn >/z, vsssäsid ckn/vä cksrsn >tnvsncku/zg
eins na/nöu/is Krspâ/'niss s/^isit Das vorbsrigs Drun-
llireo init Nennige tallt tort unà genügt insistsns sin ein-
inaliger Knstriob. Din Versnob virll íeàen von äsn vor-
2Üglioben Digsnsobattsn überzeugen. Die Darbe virll in
allen Kuanoeu, eisensobvarx. àunkslgrau, silbergrau, tist-
sobvar^, veiss, rotb, braun, blau eto. tlüssig, tein null extra-
tein verrieben, sovis ant zVunsolc auob sobnsll trooknsnà
in Lleobbüobssn von 5 bis S<) Kilos gslistsrt. fl.61

N^Iv»ti»I»r«gii«riv in tZIurii«.

^«i»U«8viîìÎ8eI»v
in Allen (flràeu

in sintaebsr unll eleganter Knskübruvg listsrn unter voll-
stànàigsr Darantis von Dr. 79. — an (736

Mdslkà'ik Ißesn-Oi'smvi' âk Oîs.,

WS
0770 ^7.

MimsuA von MorâsrnnZsn, VortrstunZ à Lion-
àrsen, Miqfniàtzionsn sto. Inkorrnatzionsn. s7

Vie SpiralbolM- und Ulerkzeng-FallM
Küsnaelli lüi-jetl

erapilsblt
LîssnoknsQ^nTÏlZKZuppsn

«euer Xouslruktiou.

Dr. 1ö.—

Killigsr Drsis, eintaobste lZsbanàlung, Daoken
verstellbar unà ^veitksilig, Dsvinàs auk einen Sobuitt,
geringes Deviobt, Darantis tür Dsistungstäbigksit
unà gute (Qualität. (46

«iupps dlr. la t/z^D' ooinplst.in Dtui Dr. 49.59 >

^
„ Kr.1b-/l--/»VzS/i7" „ „ „ 55.50!^'^"
„ dlr.g»D/^1i/z2" „ „ „ „ 73.—

„ Kr.3bI-/4lVs1s/«2"„ „ „ 38.-

Dsrner siinii»lIi«i»v IV«rk»v»g« tür
teur« 110,1 Zlevliîi„ili«r in bester (Zualitat. unà
Kustükrung

kür AMüMisekö kàsmM M
^ssvkkMZ?MNk>'îksi,îSn

lietsre säinintliebe Nasebineu in neuester Konstruktion.

ànso >Va.L86DDA.à, 8ü.Zs6Müll1sn, Ira.U8-
Missionen nnà Voi^ols^s. (sso

lî««. Kvr,
nisek. Wsàstzàtzts in lìViìlil (^nriob).

lûpkàskiu.VlisliglsWûLlikàûU
VoilnìNKKZìinitnien, Ltîin^eiì iu sscisr Srösss,

sbsuso stünden u n cl lUiui'iiitiii'Nii Mr ?e»8tei-
rouleaux uuci ^Volkeustores, lxallerieleisten, L>-

seuIiolilstauKeu, ^nAvorrioritzunA Mr VordànZê
sto., ülzsrllaupt à

////<?

tlii lii^K^i,»,! Il ixl v ,»i li:ii>>> iliîi« li< l iliii> »

^ouruakursu-trsso/iâ/k >?.
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